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Der CR „Lehre« wurde VOI der Lutherfor- Lehre ist Fundament der Verkündigung wWwI1e
schung lange vernachlässigt. Zum Teil lag dies uch des christlichen Unterrichts. Luther VOCI-

steht nach Hägglund Paulus [ SI „Modicumdaran, da{ß$ seit dem L Jahrhundert 1ın der FOr-
schung die Meınung vorherrschte, „Lehre« 1n termentum inNnassamı corrumpit«)J 5 da{fß
Luthers Schriften sSe1 lediglich eın metaphysisch- die „»Lehre«, das heifßt das Evangelium, das Pau:
scholastischer Überrest. Im Zusammenhang sSEe1- Ius verkündigt, derart klar, geschlossen un! auf
ET reformatorische Entdeckung der Rechtferti- se1in Zentrum bezogen 1St, da{ß bereits ıne

SUNs des Süunders durch Oott habe sich Luther scheinbar geringe Veränderung der Hinzufügung
meınte diese Forschungsrichtung dezidiert das (‚anze zerstört, WI1e der kleine auerte1g die

VOINl den metaphysischen Auffassungen se1ner IL lTe1gmasse verändert.
eıt verabschiedet. am} Luthers Auffassung |diese Sichtweise veranlaifst ihn, die Eigenschaf-
der Lehre 1ın seinen chriften und Gesamtzu- ten der christlichen Lehre ausführlich behan:-:
sammenhang seiner Theologie verständlich wird, deln Er benutzt azu verschiedene Bilder, die

nicht hne weıteres miteinander vereinbar sind,kommt eiıne Untersuchung des Begriffes „Lehre«
nicht auf diese geradezu paradigmatisch die ber doch auf verschiedene Weıse die igen-
gewordene Behauptung der Lutherforschung e1Nn- art der „Lehre« verdeutlichen. Auf den wenigen

Seıten der Auslegung des Verses Y findet 111allzugehen.
Heutzutage wird „Lehre« 1 theologischen olgende Bilder der ildhafte Vergleiche:

Kontext oft L11UT als Überbau über em christli- »| Iie Lehre gleicht dem mathematischen
Punkt und kann olglich nicht geteilt werden,hen Glaubens verstanden. Man betont die Pra

Vvinıenz des Glaubens als Vertrauen un! ıntra- das heißt, S1e verträgt keine Wegnahme un kel:
mentale Gottesrelation VOT dem Bekenntnis und Hinzufügung, Dagegen ist das Leben gleich
der Lehre als Darstellungsweise des Glaubens. dem physikalischen Punkt, hier gibt immer
Dies tührt dazu, da{ß INa das, WAas „Lehre« 1mM noch Teilung und Zugeständnis.«
retormatorischen Kontext bedeutet, oft nicht »Das geringste Hälmchen Auge behin:
richtig erfassen VEI1INAS. dert das Sehen ennn das Auge |WIir denken

Im Semi1inar wurde angesichts dieser heutigen Jjetz die ehre| mu(ß BallZ einfach reın, klar
Sıtuation diskutiert (Bengt Hägglund): und unversehrt se1N, un! kein Stück Finsternis,

Lehre 1st VOI .Ott gegeben. kein Wölkchen darf sich darın efinden.«
Lehre 1St Ausgangspunkt für den Glauben. C} »|J)arum muß die Lehre w1e eın beständiger

un: runder goldener Rıng se1in, ın dem sich keinLehre ist unveränderlich.
Alle Artikel der Lehre gehören II  J Rilß befindet; WE e1in solcher Rıng den ger1ng-

wWwI1e „durch eıne Art geme1ınsames Band ‚USAa1ll- sten bekommt, 1st weiterhin nicht mehr
ganz und unversehrt.«mengehalten«.

Lehre bildet die innere Struktur derbiblischen d) »JIJIie Lehre ist der Sonnenstrahl, der VO:

Sprache; vgl die »regula fidei«, W1e s1e bei den Himmel kommt, und unls erleuchtet, entzündet
und leitet.« Deshalb kann „der GlaubenslehreKirchenvätern ausgelegt und verstanden wurde
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nıchts hinzugefügt der 3  3988081 werden, ! )eo et reputatum est e1 ad justitiam «J nach
SONS wird sS1e gänzlich ZzerstOrt.« eOorg Rörers (1492-I S Protokoll der ala-

Um diese Thesen richtig verstehen, wurde terbriefvorlesung VOIN (WA L, 9-3/3}
die Natur un die Funktion der Lehre 1m em1- e1n. Luther dieser Stelle ZU) Ausdruck,
1LLai weiıter erortert. das Glauben eın Gott-die-Gottheit-Geben ist.

BoO Kristian Holm behandelte das Sem1nar- Er welst darauf hin, dafß der Mensch Ott dieses
thema, indem sich auf die funktionalen Aspek- Geben schuldet. Der Mensch soll .Ott geben,

Was ihm zusteht. Das ott-die-Gottheit-Gebendes Lehrbegriffs konzentrierte. Er w1es darauf
hin, da{fß Luthers Verständnis der Lehre die kannn folglic) nichts anderes sSe1in als e1in Zurück:
beiden Aspekte »Beschreibung« un! »Teilnah- geben. (emeınnt 1St, .Ott die Ehre zurückge-
1L1C « CNg miteinander verbunden sind. DIie Lehre geben wird. Die Ehre wird .Ott zurückgegeben,

keine objektive Beschreibung der »theologia indem das Wort, dem Ott sich als .Ott
speculativa« se1n. S1e vermittelt das Heil, das offenbart, SUOZUSasCIl zurückgespiegelt wird. SO
heißt, s1e ist Teil des rettenden Kommunikations- 1st das Gott-die-Gottheit-Geben 1ne Reaktion
geschehens zwischen Gott und Mensch. Freilich auf die abe se1nes Wortes, die dem Menschen

alle se1ine Gaben und Wohltaten erschließt. Eskann s1e 11UT dann funktionieren, WenNn s1e
gleichzeitig die rettende Wirklichkeit beschreibt. ZeIE sich, da{( das ott-die-Gottheit-Geben bei
Lhe Reinheit der Lehre 1st demnach VONn ihrer Luther se1ıner Struktur eın Vorgang des Dan-
Funktion her beurteilen. S1e 1sSt 11UT wahr, kens ist Als ein inneres, nonverbales Danken
WE s1e gibt, W as s1e beschreibt. ıtten 1m das Wort (:ottes ist das Glauben bei Luther
Kampf ibt die Lehre dem Glauben e1in festes Bild E1n Gott-die-Gottheit-Geben. Die wichtigste
ZU Anschauen, das die Rettung vermittelt. S1e. Außerung des Glaubens 1Sst bei Luther das VOCI-

unterscheidet sich hinsichtlich ihrer Funktion bale religiöse Danken. Das i1st bei ihm weıitge-
olglich nicht VOIl der Seelsorge. Die Hauptthese hend identisch mit dem Lehren des Wortes CS
des Be1itrags wird negatıV uch dadurch bestätigt, tes Be1i Luther findet 11181l SOmM1t beides: einer-

se1its die Prävenlenz des Lehrens VOT dem Jau-uch sfunktionen der Lehre beobach-
ten sind. Als Beispiel diente die tendentielle ben und andererseits die Prävenienz des Jau-

ens VOT dem Lehren.Bedeutungsreduktion VO »exemplum Christi«
ZU anklagenden Gesetz. kın weiteres Beispiel David Lumpp tellte olgende These auf Wenn
ist der »funktionale Kurzschlufs« Bereich der Luther azZu gekommen ware, 1ne Dogmatik
Christologie, dem ın dem oment kommt, schreiben, hätten se1ine Prolegomena 1ın diesem
ın dem Luther die Zwei-Naturen-Lehre Fall die Einleitung, die es einschlie{fßt 1

Wesentlichen asse1lbDe Thema bzw. dieselbenbraucht, das Verhältnis zwischen Glauben
und Werken bei der Unterscheidung zwischen Themen behandelt W1e die Galaterbriefvorlesung
»fides absoluta« un „$ides incarnata« Iz13 VO1 531 Die Prolegomena würden 1n twa
1  = Luthers Gewißheit schaffende Verneinung lauten W1e der brifß Beginn der Vorlesung.
der Bedeutung menschlicher Werke und die Her- ] leser enthält Luthers reifes Verständnis Von der

Unterscheidung der »ZWwe1l Arten VOI Gerechtig-vorhebung der Göttlichkeit des Glaubens hat hier
ZUT1 Folge, die menschliche e1ıte 1ın der 7 wel- keit« als des hermeneutischen Schlüssels, mit
Naturen-Lehre blafß wird. dem den Zugang den Hauptlehren des

Matthias Mikoteit lenkte mıit seinem Beitrag christlichen Glaubens ©)  et; vgl se1ne Bezeich-
die Aufmerksamkeit auf den bei Luther mıit dem NULNg der Unterscheidung der beiden Arten der
Vorgang des Lehrens des Wortes (lottes verbun- Gerechtigkeit als DETheologie«. Entschei-
denen Vorgang des Glaubens. Er Zing auf dend Luthers Ansatz iSst die etonung der pPaS-
Luthers Auslegung VOIN 3I (»Abraham credit sS1ven Gerechtigkeit der der unverdienten abe
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der Gerechtigkeit Christi, die Glauben empfan- Inhalt der Lehre 1sSt den Glauben notwendi-
PCS »Wissen« VOIN Liebenden Gott-für-uns. ManDCH und durch das schöpferische Verheifsungs-

WOTT (sottes EerZeUgT wird. Lhese passıve Gerech- sollte diesem Zusammenhang beachten,
tigkeit des Evangeliums stellt die zerbrochene Trinitätslehre und Christologie der Reformati-
ursprüngliche Beziehung 7zwischen .Ott un! den keine Streitpunkte WAaTrcCI)l, wWwI1e die »Schmal:
Menschen wieder her, unterscheidet (iesetz und kaldischen Artikel bestätigen. [)as heifßt jedoch
Verheifßsung auft rechte Weise, ermutı1gt einer nicht, da{fß Luther nicht uch be1 ihrer Entfaltung

bereits LIECUEC un! bedeutende reformatorische Er:Theologie des Kreuzes, während s1e Theologien
der Herrlichkeit ausschließt, und führt inem kenntnisse einfließen lassen konnte kıiıne BanzZ-
Leben des Dıienstes, das aus dem Glauben hervor- heitliche Betrachtungsweise dürfte dem theolo
geht, das auf den Nächsten ausgerichtet ist und gischen Anliegen Luthers ehesten gerecht
das Kontext des eigenen gottgegebenen Be- werden. Sıe ermöglicht nicht 11UT ine sinnvolle
rufs stattfindet. Durch die Unterscheidung ZWI1- Darstellung sSe1INESs Verständnisses des theologi-
schen den beiden iten VOIl Gerechtigkeit CS schen Begriffes »Lehre«, sondern uch eiıne SINN-
wınnt der Leser eıne erweıterte Perspektive, die volle Darstellung se1nes Verständnisses der e1n-

zeinen dogmatischen ODO1 S1e der HBr-ihm azıl verhilft, die innere Kohärenz VOIN Lu-
thers Theologie auf ıne ganz hervorragende kenntnis, bei Luther » Lehre « CNg mıiıt dem
Weise würdigen. Glauben, der Glaube wiederum CNg mi1t der Hoff:

11LU11$ und der Liebe verbunden ist Der GlaubeAls Resultat des Semminars kann Folgendes test-
gehalten werden: „»Lehre« zielt nach Luther nıicht ergreift den VON der Lehre aufgezeigten Christus.
allein auf 1ın auf utorıta: ibel, Kirche DC- Daraufhin kämpft der Hoffnung uch der

Finstern1is und dient in der Liebe seinem Näch:gründetes Fürwahrhalten ab, das TST Uurc die
Liebe des Gläubigen .Ott belebt wird, wI1e sten. Weil die Lehre bei Luther den Glauben for-
111211 Luther zufolge 1ın der Scholastik weitgehend dert, kann InNnan 11 „Lehre« 1st bei ihm »„»Leh-
annahm. „Lehre« vermittelt vielmehr zwischen VOIN Glauben«. Mıt einıgem Recht dartf inan

Ott und den Menschen. urch ihren Gegenstand deshalb uch annehmen, da{ß Luthers Den:
»„(soOtt uUunNnsS« teilt sich (:ott dem Glauben mi1t ken über die „Lehre« das typisch ist, W3aS 1m

Grofßen Galaterbriefkommentar über die „Lehreund schafft dadurch Leben. Die Lehre 1St
Kern Evangelium und lebenschaffendes Wort VOIIN Glauben« 2, geschrieben steht » Nıe-

mand denke, die Lehre VO: Glauben se1 leicht.Der Glaube, der sich dem VON der Lehre auf-.
gezeigten Gegenstand festmacht, ist eın Sichhin-: Auszusprechen ist S16 leicht, ber verstehen
einversetzen un! eın Abhängigsein VOIN dem sehr schwer; und terner wird s1e leicht verdun-

kelt und verloren.«UrcC. die Lehre dargestellten Gegenstand. Der
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